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r f c h in I s c h E r f x r / z. / f /v m/ftex 5/2oos

A/eue em/ss/onsarme Gr/'/fex
Copo/yam/'c/e für c//e /Auforrto6/7-
/'nc/usfr/'e
Fe/er Ae«/>er, FA/S-CT/Z7EC//, Do/wr/Z-F/wx, C//

/lutos und Fm/'ss/'onen s/'nd n/'c/if erst se/'f den D/s/russ/onen um d/e W/ma-
erwärmung e/'n 77iema. ßere/ts vor e/nem l/Zerte/ya/jr/iunderf war ß/e/ a/s

/Ant//f/opfm/tte/ verpönt. Der Kafa/ysafor öeru/i/gte dann erst e/'nma/ w/'e-
der unser Gew/ssen a/s /Autofahrer. L/m n/cht nur d/e L/mwe/t vor dem zu
schützen, was aus dem /Auto /eommf, sondern auch d/'e Passag/ere vor
dem was here/n Eommt, wurden /mmer bessere tuftf/'/ter e/ngebauf. D/e-
se s/nd /'nzw/'schen so w/rfcsam, dass mancher Po//ena//erg//cer /'m Früh/'ahr
se/'n /Auto gar n/cht mehr ver/assen w///.

Wie schützt man sich aber als Autofahrer vor

Substanzen, die von den Bauteilen der Fahrgast-

zelle freigesetzt werden? Hier liegt die Vorsorge

beim Hersteller. Indem keine emittierenden Ma-

terialien verbaut werden, erzielt man die wirk-

samste Reduktion. Verbesserte Messinstrumente

erlauben die Festlegung von Grenzwerten, die

vor wenigen Jahren noch an der Verfahrens-

technik gescheitert wären.

Fhermodesorpf/'onsana/yse
Unter den Prüfmethoden wird die Thermo-

desorptionsanalyse oder dynamische Headspace

- beschrieben in der VDA 278 - die wichtigste

Norm werden. Sie ist bereits oder wird in ab-

sehbarer Zeit bei allen deutschen Automobil-

herstellen! Bestandteil der Lieferbedingungen

werden. 30 mg der Probe werden in einem Glas-

röhrchen bei 90 °C mit Helium oder Stickstoff

gespült. Dabei werden leicht flüchtige Substan-

zen extrahiert und als VOC-Wert angegeben.

Anschliessend wird die Probe 60 min lang bei

120 °C untersucht. Dabei werden schwerflüch-

tige Substanzen, die einen Beitrag zum Fogging

leisten, erfasst. Der erhaltene Messwert wird als

FOG-Wert bezeichnet.

Die Probe wird gemäss VDA 278 aus dem

Fertigteil entnommen. Bei einem Textillami-

nat werden Dekorstoff, Polstermaterial und

Klebstoff in einem Messvorgang analysiert. Alle

drei zusammen dürfen die Grenzwerte von zur-

zeit 100 ppm (VOC) bzw. 250 ppm (FOG) nicht

überschreiten. Obwohl der Klebstoff mengen-

massig den geringsten Anteil stellt, wird ihm

keine Sonderbehandlung zuteil. Im Gegenteil,

je niedriger die Werte sind, umso mehr kann

man dem Dekorstoff zugestehen. Dies war bis-

her ein klarer Vorteil von Copolyestern.

Wärmestanc/fesf/g/ce/f
Vor der Diskussion um Emissionen haben Copo-

lyamide - trotz des höheren Preises - oftmals

den Vorzug gegenüber Copolyestern erhalten.

Worin liegen ihre Vorteile? Copolyamide über-

treffen Copolyester bei der Wärmestandfestigkeit

- bei sonst gleichen physikalischen Eigenschaf-

ten - um 10 - 15 °C (Abb. 1). Die Möglichkeit

niedriger schmelzende Produkte einzusetzen,

ist bei temperaturempfindlichen Substraten ein

erheblicher Vorteil. Der höhere Preis wird zum

grossen Teil durch bessere spezifische Haftung,

d.h. geringeren Materialeinsatz, kompensiert.

Bei leichten Dekorwaren ergibt die niedrigere

Klebstoffmenge auch eine bessere, weil ruhigere

Oberflächenstruktur. Weitere Vorteile sind die

hohe Transparenz sowie die sehr gute Hydroly-

sebeständigkeit.

Fm/'ss/'onsarme Copo/yam/'c/e
All das waren genügend Gründe für EMS-GRIL-

TECH, die Entwicklung emissionsarmer Copo-

lyamide voranzutreiben. Der Focus lag dabei

auf einem Produkt für ABC-Säulen und einem

für allgemeine Innenanwendungen. Griltex D

2118A und 1) 2149A unterschreiten die oben an-

gegebenen Emissionswerte.

Wärmestandfestigkeit

160

„ 150

£ 140

d 130

5 120
0)
Q. 110

i ioo
r-

90

80

D 2149A CoPES 110* D2118A CoPES 155*

/6fr. /: Lferg/c/cfr r/er

Trennkraftverlauf

Temperatur |

/frfr. 2: Ferg/e/cfr r/ex 7're«wfrra/?r>er/z/w/ex

•C]

7frfre//e /; Kerg/e/cfr r/er Scfr»zefe/«M£/e ««r/ r/er 3'cfr»ze/ms&M//«7e«

Schmelzpunkt Schmelzviskosität

°C Pa x s

Griltex D 2118A 150- 160 120 @ 190°C

Griltex D 2149A 105-115 200® 160°C
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Weue Rezeptur
üa zu Emissionen neigende Monomere ersetzt

werden mussten, unterscheidet sich die Rezep-

tur erheblich von den klassischen Copolyami-

den. Um die zuvor getroffenen Aussagen zu

überprüfen, wurden die neuen Copolyamide mit

Copolyestern mit identischen Schmelzpunkten

und Viskositäten verglichen.

Auf der Hotmelt-Anlage im Technikum in

Domat/Ems wurden diese vier Produkte auf ei-

neu Baumwollträger mit einem Auflagegewicht

von 25 g/nP beschichtet. Es wurde bewusst auf

den Einsatz von Schaum- und Vliesstoffen ver-

richtet, um Schwankungen der Messergebnisse

durch unterschiedliche Festigkeiten des Trägers

zu vermeiden. Als Dekorstoffe wurden ein Sitzbe-

zug- und ein Dachhimmelstoff (oleophobiert)

verwendet. Beide Substrate werden in Fahrzeu-

gen deutscher Hersteller eingesetzt. Wie aus den

Grafiken ersichtlich ist, beeinflussen die neuen

Rezepturen die Eigenschaften der Copolyamide

in keiner Weise negativ (Abb. 2).

Mit (iriltex I) 2118A und D 2149A bietet

EMS-GRILTECH zwei neue Copolyamide an, die

die Anforderungen der Automobilindustrie be-

züglich Trennkraft, Wärmestandfestigkeit und

Emissionen optimal erfüllen. Das heisst aber

nicht, dass sie nur im Fahrzeug eingesetzt wer-

den können,
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l/l/enn c//e Sonne /acAif - l/l/-
Schufz/c/e/dung //egf im Trend

Bei sfra/j/enc/em Sonnenscbe/n das Frü/i/ahr und den Sommer gen/essen -
das ist e/ne l/l/ob/faf für d/e See/e. Für d/e empf/nc///c/7e Häuf iron /O'ndern
/rann e/n Zuiz/'e/ an 5onnensfrab/ung aber gefa/wV/cö werden. M/'f spez/'e/-
/er C/V-Scbufz/r/e/dung, d/e aus Fasern m/'f «e/"ngefoaufem Sonnenscbufz-
fa/rfor» besonders d/'cbf gewebf /'sf, /rönnen ireranfworfungs\zo//e F/fern
/'bre /C/'nder eHe/rf/V vor Haufscbäden sebüfzen.
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Noch vor einigen Jahren ein Nischenprodukt,

liegt Sonnenschutzkleidung voll im Trend. Wie

aber wird die Spezialkleidung von den Kids

akzeptiert, und wie reagiert die Umwelt auf

Langarm-Shirt & Co. im Schwimmbad und am

Badesee? Diesen Fragen ist das internationale

Textilforschungszentrum Hohensteiner Institu-

te in Bönnigheim nachgegangen. Im vergan-

genen Sommer stattete das Team von Dr. Jan

Beringer in Zusammenarbeit mit einem nam-

haften Hersteller 143 Kinder im Alter von 2 bis

14 Jahren mit Sonnenschutzkleidung aus. An-

hand eines Fragebogens beurteilten die Eltern

nach einigen Wochen wichtige Faktoren wie

den Tragekomfort, skizzierten das Trageverhai-

ten und die Reaktionen der Umwelt sowie der

Kinder selbst.

Gute >4/czepfanz

Diese fiel besonders gut aus: über 88 % der Kin-

der (126) zogen die Kleidungsstücke sehr gerne

oder gerne an. Auch den Tragekomfort beurteil-

ten über 84% der Kinder (121) positiv. Bedenken

von Eltern, dass die zumeist langarmigen Ober-

teile und knöchellangen Hosen von den Kindern

beim Spiel im Wasser und in der Sonne als

unangenehm empfunden werden könnten, be-

wahrheiteten sich nicht, denn die hochwertigen

Markenprodukte trocknen besonders schnell.

Zudem folgten die

meisten Eltern dem Rat

Dr. Beringers: «Kinder

sollten nach dem Auf-

enthalt im Wasser die

nasse Schutzkleidung

gegen einen trockenen

Satz tauschen, um ein

übermässiges Aus-

kühlen des Körpers zu

verhindern. Eine Emp-

fehlung, die übrigens

auch bei «normaler»

Badebekleidung gilt. »

L/ngewô/rn//côe ßac/efae/c/e/dung
Getragen wurde die UV-Schutzkleidung von den

kleinen Probanden vor allem im eigenen Gar-

ten (103/44,8%) und im Freibad (81/35,2%).

In Einzelfällen berichteten die Eltern davon,

dass den Kindern der Zugang zum Schwimmbe-

cken vom Aufsichtspersonal zunächst mit dem

Hinweis auf die ungewöhnliche Badebeklei-

dung verwehrt wurde, Erst nach entsprechender

Aufklärung durch die Eltern, durften auch die

Shirts im Wasser getragen werden (Abb. 1).

AM. /: Gerade raw ««d z'm tfeer «/ d/e

Aowwewe/'wVraHawg teowdm /'«fe/wm

Fragen eon ÜF-5cMfeHe/d««g «/ des/w/b

M/'/w Ftecfe?/ ra/d Scto/mme« eafre/n

z/'/cHzg. F'o/o: //)///>/>«

Für Dr. Beringer sind diese Fälle ein Beleg

dafür, dass selbst bei Menschen, die sich von

Berufs wegen intensiv mit dem Thema Sonnen-

schütz beschäftigen, wie z. B. Bademeister, noch

ein grosser Informationsbedarf hinsichtlich der

Vorteile von UV-Schutztextilien besteht: «Mit

speziellen Textilien lassen sich UV-Schutzfakto-

ren (UPF) von 80 und mehr erreichen - und
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